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Das haus zum rech

Das «Rech» zählt zu den bedeutendsten frühneuzeitlichen 
Bürgerhäusern in der Zürcher Altstadt. Zu einem roma-
nischen festen Haus mit ebenerdigem Keller- und einem 
Wohngeschoss (12./13. Jahrhundert) kamen in der Gotik 
weitere Häuser (13.–15. Jahrhundert). Das ummauerte 
Hofareal, welches an den offenen Wolfbach stiess, wurde 
schrittweise überbaut und damit zum geschlossenen 
Innenhof.

Die Zeit der Renaissance (16. Jahrhundert) und des Manie-
rismus (frühes 17. Jahrhundert) vereinheitlichte den Gebäu-
dekomplex durch steinerne Verbindungstrakte, gleichmäs-
sige Aufstockung und ein alles überdeckendes Dach. Vor 
1738 erhielt auch das «Obere Rech» die heutigen Ausmas-
se. Das Dach schliesst walmartig an dasjenige der unteren 
Hausteile an. 

Das «Rech» war vom Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert 
reich ausgestatteter Besitz vornehmer Zürcher Geschlech-
ter. Mit den Um- und Ausbauten im 15./16. Jahrhundert-
durch die Familie Röist und Escher vom Luchs war dieses 
Haus nach der Reformation zweifelsohne auch von der 
Architektur her eines der ersten Zürichs.

Haus zum Rech, Neumarkt 4. Hauptfassade mit Eingang und Blick in den Innenhof mit Fassadenmalereien (mittleres 
16. Jh.), bemalte Treppenuntersichten (frühes 17. Jh.) und geschmiedete Geländer (Rokokozeit).

Bemalte Sichtbalkendecken im 1. Ober-
geschoss (frühes 17. Jh.)
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